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Die Weichen sind gestellt! 

Sehr geehrte Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter, 

das Jahr 2002 neigt sich dem Ende 
entgegen. Ein Jahr in dem die Ge­
schäftsführung weitreichende Ent­
s c h e idun gen u n d  W e i c h e n ­
stellungen getroffen hat, um das 
Fortbestehen unserer Firma Wähler 
in einem immer enger werdenden 
Markt für die Zukunft zu sichern. 

Für meine Position wird es einen 
Nachfolger geben, der bereits bestellt 
ist und der sich schon bei vielen 
Mitarbeitern bekannt gemacht hat. 
Meine aktive Zeit in der Firma 
Wähler endet nach 30-jähriger 
Tätigkeit am 31. Oktober 2003. Und 
auch unser Seniorchef will im 
nächsten Jahr mit seinem "Aus­
klingen" aus der Firma beginnen. 
Somit gehen zwei Mitarbeiter von 
Bord, die jahrelang die Geschicke der 
Firma Wähler mit gelenkt haben. 

HelT Washausen, so heißt mein 
Nachfolger, wird am 1. März 2003 
zusammen mit unserem Hem1 von 
der Geest die Interessen unserer 
Firma vertreten. Ich bin davon 
überzeugt, dass es ihnen gelingt, mit 
neuen Ideen und neuem Schwung 
unsere Position am Markt zu festigen 
und zu stärken. 

Wie sich der Markt zur Zeit darstellt, 
haben sicherlich alle Mitarbeiter 
mitbekommen: Firmen-Pleiten ohne 
Ende, die Mitbewerber rangeln nicht 
mehr miteinander, stattdessen 
helTschen ein Hauen und Stechen. 
Das Preisgefüge leidet am meisten 
darunter, und manchmal geht es 
offensichtlich nur noch darum, den 

Werner Arndt 

Banken einen Auftrag vorzulegen, 
um die Kreditlinie zu sichern. 

Natürlich geht ein höheres Arbeits­
tempo damit einher, die Fertigstel­
lungstermine werden enger gefasst. 
Dennoch hat sich bei uns die 
Unfallhäufigkeit auf einem ver­
tretbaren Maß gehalten. Auch dafür 
möchte ich hier im Namen der 
Geschäftsführung danken. 

Ich wünsche für die Feiertage 
besinnliche Stunden und für das 
nächste Jahr w eiterhin gutes 
Gelingen! 

Ihr Werner Arndt. 
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,,Die Vierjahreszeiten-Theorie" 
Gerhard Melzer und Willi Holst arbeiten 

seit 40 Jahren bei Wähler 

W
was ist das: Frühling, 
Sommer, Herbst und 
Winter? Die vier 
Jahreszeiten natür­

lich, dürften die meisten 
Menschen bei dieser Frage 
spontan denken. Für Gerhard 
M e lzer  und Wi l l i  H o l s t  
allerdings verbirgt sich dahinter 
noch sehr viel mehr. Für sie ist 
die Verwendung dieser vier 
Worte ein Begriff für sich, ein 
Indi k a tor  da für, ob  e i n  
Ar b e i t n e h m e r  "w ä h le r­
tauglich" ist oder nicht und die 
Eigenschaften besitzt, die man 
braucht, um sich in dem 
Unternehmen zu etablieren. 
Und die beiden Männer müssen 
es wissen. Schließlich haben sie 
bereits viele Frühlinge, Sommer, 
Herbst und Winter bei der 
Firma Wähler verbracht. Im 
Jahr 2002 jede Jahreszeit zum 
40.Mal.

"Wer den Winter mitgemacht hat, 
also im Frühling noch dabei war, 
der war was für Wähler", lautet ein 
Fazit aus Gerhard Melzers reichem 
Erfahrungsschatz. Er denkt dabei 
zurück an die Zeit, zu der die 
Arbeit im Freileitungsbau noch 
handfester körperlicher Knuff war 
und er und seine Kollegen zwölf 
bis 14 Meter hohe Masten auf den 
Schultern an die Bestimmungsorte 
transportierten und aufstellten. 
"Wer das nicht mitgemacht hat, 
kann sich das heute nicht mehr 
vorstellen", ergänzt Willi Holst 
und berichtet von den Teerflecken, 
die er sich im Sommer häufig ins 
Gesicht gerieben hat, wenn er sich 
den Schweiß abwischte und von 
kalten Wintern, in denen die harte 
Körperarbeit durch die kalte 
Wi t te r u n g  noch erheb li c h  
erschwert wurde. 

Ausgerechnet während eines 
bitterkalten Winters war es auch, 

als Gerhard Melzer bei der Firma 
Wähler "anheuerte". Wegen des 
starken Frosts hatte der 20-Jährige 
gerade seine Arbeit in einer 
Bremerhavener Zementfabrik 
verloren. Und so stand er am 
Morgen des 9. Januar 1962 an der 
Straße, um per Anhalter zum 
Arbeitsamt zu gelangen. Ob es nun 
göttliche Fügung oder einfach nur 

ein glücklicher Zufall war, ist nicht 
überliefert auf jeden Fall nahm 
Gerhard Melzers Schicksal an 
diesem Morgen eine Wendung, die 
se inen  gesamten we i t e r en  
beruflichen Weg entscheidend 
bestimmen sollte. Das Auto, in das 
Gerhard Melzer einstieg, war das 
von Alfred Wodarzek, einem 
Kolonnenführer der Firma Wähler. 
Spontan versprach Wodarzek 
Melzer eine neue Arbeitsstelle. 
"Am nächsten Morgen um fünf 
Uhr konnte ich bei Wähler 
anfangen", blickt Gerhard Melzer 
zurück. Fast 20 Jahre lang arbeitete 
der gebürtige Westpreuße im 
Freileitungsbau. Während dieser 
Zeit nutzte er nicht nur seine 

Muskelkraft, sondern auch seinen 
Geist. Beispielsweise, wenn es 
darum ging, Arbeit kurzerhand zu 
"delegieren": "In der Nähe eines 
Einsatzortes stand auf einer Wiese 
ein kräftiges Pony, ein Belgier. Der 
Bauer war weit und breit nicht zu 
sehen, und so habe ich dem Tier 
unsere Steiggurte angelegt und die 
Masten an den Gurten befestigt. 
Die Masten hat dann der Belgier 
brav an die Einbauorte geschleppt 
und nicht wir", erzählt Gerhard 
Melzer  s chmunze lnd .  Zu r  
Belohnung habe das Pony dann 
auch eine Scheibe von seinem 
Frühstücksbrot abbekommen. 

Mit dem Beginn Klaus Seiers als 
Wähler-Firmenchef habe sich die 
technische Aufrüstung und damit 
einhergehend die Vereinfachung 
der Arbeit rasant entwickelt. 

Seit Beginn der 80er Jahre arbeitet 
Gerhard Melzer als Kolonnen­
führer im Kabelbau. "Jeder Tag ist 
eine neue Herausforderung", sagt 
er über seine Arbeit, "ob es nun 
ums Anlernen neuer Baggerfahrer 
oder ums mil limetergenaue 
Verlegen von Kabeln geht." Dass 
sein Job Präzisionsarbeit ist, die 
auch so manche Risiken birgt, 
behält er lieber für sich: "Wenn ich 
das meiner Frau erzähle, habe ich 
zu Hause die nächste Baustelle." 
Da beackert Gerhard Melzer doch 
lieber sein rund 2500 Quadrat­
meter g roßes  Grunds tück; 
vorzugsweise mit dem Aufsitz­
mäher. "Da steckt ein Großteil 
meiner Gratifikation zum 40-
jährigen drin", erzählt er voller 
Stolz. 
Wie Gerhard Melzer hat auch Willi 
Holst stets die gute Zusammen­
arbeit im Kollegium geschätzt. 
Der gebürtige Misselwardener war 
am 15. Oktober 1962 in das 
Unternehmen eingetreten. Obwohl 
er noch als Betonbauer auf dem 

Nordholzer Flugplatz beschäftigt 
war, war er dem Vorschlag seines 
Bruders gefolgt und hatte sich bei 
Wähler vorgestellt. "Nachmittags 
hatten wir das Gespräch und am 
nächsten Morgen konnten wir in 
der Firma anfangen", berichtet der 
damals 22-Jährige. Zunächst 
arbeiteten er und Gerhard Melzer 
in einer Kolonne. "Ich habe mich 
von Anfang an sehr wohl in der 
Firma gefühlt, ans Weggehen habe 
ich nicht einmal gedacht", so Willi 
Holst. Und "wer ein Jahr im 
Freileitungsbau rum hatte, der 
ging auch nicht mehr weg", stellt 
er das Vierjahreszeiten-Modell 
noch einmal unter Beweis. Der 
Dienst am Vaterland erlegte ihm 
von 1964 bis 1966 gezwungener­
maßen eine Wählerpause auf. 
Doch nach seiner Bundeswehrzeit 
hielt er dem Unternehmen die 
Treue. Zur Entspannung kickte 
Willi Holst erst in Mulsum und 
dann beim TuS Darum. Als er 
Ende der 60er Jahre als Ober­
Monteur eine Kabel-Kolonne 
übernehmen sollte, war ihm 
zunächst ein wenig mulmig. "Das 

Persön I ich es: 

war schon eine ganze Menge 
Verantwortung, die da auf mich 
zukam", berichtet er. Bruno und 
Klaus Seier hätten ihm Mut 
gemacht. Mit dieser Rücken-

deckung war die Beförderung ein 
Selbstgänger. "Soviel Solidarität 

Jubiläen und Jahrestage 

Folgende Mitarbeiter konnten im 
Jahr 2002 Dienstjubiläen feiern: 

Zehn Jahre im Hause Wähler 
beschäftigt sind Rolf-Dieter 
Klein, Olaf Walter, Jörg 
Putzenhardt, Thorsten Eggert, 
Jürgen Durke, Hans-Günther 
Thomas, Horst Schulz, Jens 
Fahrensohn, Frank Heuer, 
Heiko Holst, Ralf Galuschka, 
Christina Mohr und 
Jürgen Helmrich. 

15 Jahre im Unternehmen 
beschäftigt sind: 
Andrea Klemp und Werner 
Dombert. 
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aus der Chef-Etage ist eine 
Seltenheit und ein Geschenk", 
sagt Willi Holst anerkennend. 
N e b e n  s e i n e r  Arbe i t  a l s  
Kolonnenführer engagierte Willi 
Holst sich als Hausmeister. "Wenn 
man sich in einer Firma wohlfühlt, 
macht man auch vieles freiwillig", 
resümiert er. 
Seit Mai 1996 ist die Arbeit als 
Hausmeister seine Hauptaufgabe. 
"Die Arbeit macht mir großen 
Spaß. Ich kann mir meine Zeit frei 
einteilen und habe körperlich 
keinen Stress mehr", sagt der heute 
beinahe 63-Jährige. Das Hantieren 
mi t  Kre is säge,  Hobel und 
Bohrmaschinen macht ihm so viel 
Spaß, dass er sich durchaus 
vorstellen kann, auch sein 42. 
Berufsjahr noch im Hause Wähler 
zu erleben. Danach jedoch, wenn 
er 65 Jahre ist, wird er wohl die 
meiste Zeit damit verbringen, mit 
Enkel Larsen zu werkeln. Der liebt 
es schon jetzt, handwerklich in 
Opas Fußstapfen zu treten. Und 
wer weiß, vielleicht gilt auch für 
i h n  i r g e n d w a n n  d i e
Vierjahreszeiten-Theorie. 

Seit 20 Jahren arbeiten Horst 
Rademacher und Günter 
Schramm bei Wähler. 

Ihr 25-jähriges Jubiläum feiern 
Manfred Zimmermann, Walter 
Lüchau und Ewald Däter. 

Auf 30 Jahre 
Betriebszugehörigkeit blicken 
Lüder Fischer, Hans-Heinrich 
Busch und Hans-Georg 
Grabau zurück. 

Seit 35 Jahren hält Friedrich 
Lüchau dem Unternehmen die 

Treue. 
Seit 40 Jahren sind Willi Holst 
und Gerhard Melzer bei Wähler! 




